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Die deutsche Antwortnote an Wilson.
3500 Nüssen gefangen. —Siegreiches Gefecht ost.-ung. Seestreitkräfte in der Stratze von Gtranto.

Die deutsche Antwort an Wilson.
Zustimmung zu Wilsons Note. — Ein neuer

Vorschlag der deutschen Negierung.
Berlin , 26. Dez. (Amtlich.)

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat heute
dem Botschafter der Vereinigten Staaen von Amerika in
Beanwortung des Schreibens vom 2t. Dezember folgende
Note übergeben:

Die kaisertiche Regierung hat die hochherzige An¬
regung des Herr» Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika, Grundlagen für die Herstellung eines
dauernden Friedens zn schaffen, in dem freundschaftlich¬
sten Geiste ausgenommen nnd erwogen, der in der Mit¬
teilung des Herrn Präsidenten zum Ausdruck kommt.

Ter Herr Präsident zeigt das Ziel , das ihm am Her¬
ze» liegt , und läßt die Wahl des Weges offen. Der kaiser¬
lichen Negierung erscheint ein unmittelbarer Ge¬
dankenaustausch  als der geeignetste Weg, um zn
dem gewünschten Ergebnis zu gelangen . Sic beehrt sich
daher, im Sinne ihrer Erklärung vom 12. Dezember , die
zu Friedensverhandlungen die Hand bot, den a l s b a l -
digen Zusammentritt von Delegierten der
kriegführenden Staaten an einem nen-
tralcn Ort vorzuschlage ». Auch die kaiserliche
Regierung ist der Ansicht, daß das große Werk der Ver¬
hütung künftiger Kriege erst nach der Beendigung des
gegenwärtigen Völkcrriugens in Angriff genommen wer¬
den kann. Sie wird , wenn dieser Zeitpunkt gekommen
ist, mit Freude « bereit sein, zusammen mit den Ve»
einigten Staaten von Amerika an dieser erhabenen Auf¬
gabe mitznarbciten.

*

Frankreich nicht zum Frieden bereit.
Der französische Senat erklärt sein Vertrauen zur Regiie-

rung und lehnt Friedensverhandlungen ad.
Paris,  23 . Dez. (Havas-Meldung.)

Um 6 Uhr abends beendete der Senat seine Geheim-
sitzungen zur Besprechung der Interpellationen . Ein«
Viertelstunde darauf wurde die öffentliche Sitzungg wieider-
aufgenommen. Es wurden mehrere Tagesordnungen ein¬
gebracht. Ministerpräsident Brianö  erklärte , die Regie¬
rung werde nur die Tagesordnung Cheron-Mougeot an¬
nehmen, die der Regierung das Vertrauen ausspreche. Der
erste Teil , der der Regierung das Vertrauen ausspricht,
wuröe mit 194 gegen 60 Stimmen angenommen, der zweite
Teil und die ganze Tagesordnung durch Handhochheben.
Darauf wurde die Sitzung geschlossen. — Die vom Senat
angenommene Tagesordnung Cheron hat folgenden
Wortlaut:

Der Senat versichert, daß Frankreich mit einem
Feinde , ser sein Gebiet besetzt hält , nicht Frieden
schließen kann.  Er ist entschlossen, den Krieg, der
Frankreich aufgenötigt worden ist, zu einem siegreichen
Ende zu bringen , das würdig ist der Heldernnütigkeit
der französischen Soldaten , öeren unsterblichem Ruhm
der Senat von neuem seinen Gruß sendet. Der Senat
ni^imt von den Erklärungen der Regierung Kenntnis,
gewährt ihr Vertrauen , damit sie im Einverständnis
mit den großen Kommissionen und unter der Kontrolle
ibes Parlaments die energischsten Maßregeln ergreife,
sei es, um Frankreichs materielle Ueberlegenheit über
den Feind sicherzustellen, sei es, um unter einer ein¬
heitlichen und tätigen Leitung die Gesamtheit der An¬
strengungen der Armee und des Landes zu organisieren,

fei es, um im Auslande mit Klugheit und Festigkeit die
Würde und das Prestige Frankreichs zn verteidigen,
nnd geht zur Tagesordnung über.

*

wichtige großbritannische Besprechungen.
London,  26 . Dez. lWoljf-Tel .)

Rach einer Meldung der „Times " sind alle Premier¬
minister der Dominions « ach London berufen worden, um
in einer Reihe von Kriegsratssitzungen die Kriegsopera¬
tionen und die für die Zeit nach dem Kriege sich ergebenden
Probleme z« erörtern . Die Premierminister « erden mög¬
licherweise anch über die Friedensberingungen befragt
werden. ^

Die Note der Schweiz.
Am 22. Dezember 1916 hat der Schweizerische

Bund cs rat  an die Regierungen der kriegführenden
Staaten folgende Note gerichtet:

Der Präsident der Bereinigten Staaten von Amerika,

mit welchem der SchweizerischeBundesrat , geleitet von
seinem heißesten Wunsche nach einer baldigen Beendigung
der Feindseligkeiten, vor geraumer Zeit in Fühlung ge¬
treten ist, hatte die Freundlichkeit, dem Bundesrate von der
den Regierungen der Zentral - und Ententemächten zuge¬
stellten Friedensnote Kenntnis zu geben.

In dieser Note erörtert Präsident Wilson die hohe
Wttnschbarkeit internationaler Abmachungen zum Zwecke
sicherer und dauernder Vermeidung von Katastrophen, wie
diejenige es ist, unter der heute die Völker leiden. Er be¬
tont im Zusammenhang damit vor allem die Notwendig¬
keit, das Ende des gegenwärtigen Krieges herbeizuführen.
Ohne selbst Friedensvorschläge zu machen oder die Ver¬
mittlung anzubieten, beschränkt er sich daraus zu sondieren,
ob die Menschheit hoffen darf, sich den Segnungen des
Friedens genähert zu haben.

Die überaus verdienstliche persönliche Initiative von
Präsident Wilson wird einen mächtigen Widerhall in der
Schweiz finden. Treu den Verpflichtungen, die sich aus der
Einhaltung strengster Neutralität ergeben, in gleicher
Freundschaft mit den Staaten der beiden im Kriege stehen¬
den Mächtegruppen verbunden, wie eine Insel inmitten der
Brandung des schrecklichen Völkerkrieges gelegen und in
seinen ideellen und materiellen Interessen auf das empfind¬
lichste bedroht und verletzt, ist unser Land von einer tief¬
gehenden Friedensschnsncht erfüllt und bereit , mit seinen
schwachen Kräften mitzuhelsen, um den unendlichen Leiden
des Krieges, welche ihm durch tägliche Berührung mit den
internierten Schwerverwundeten und Evakuierten vor
Angen geführt werden, ein Ende zu bereiten und die
Grundlagen zu einem segensreichenZusammenwirken der
Völker zu schaffen.

Der SchweizerischeBundesrat ergreift daher freudig
die Gelegenheit, die Bestrebungen des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika zu unterstützen. Er würde
sich glücklich schätzen, wenn er in irgend einer auch noch so
bescheidenen Weise für die Annäherung der im Kampfe
stehenden Völker und für die Erreichung eines dauerhaften
Friedens tätig sein könnte.

*

Zriedensrede des Papstes.
R o m, 25. Dez. (Meldung der Agenzia Stefani .)

Ter Papst hat das Heilige Kollegium, das ihm seine
Wünsche darbrachte, in feierlicher Audienz empfangen.
Der Kardinal -Doyen Vanutelli  verlas eine Adresse,
in der er Menschen und Völkern den Friedenswunsch aus-
ürückte, den Wunsch, der auch der liebste des Papstes sei.
Vanutelli rühmte das Werk des Papstes, das Schmerzen
zu lindern , Mut einznflößen, Recht und Gerechtigkeit zu
lehren und Rechtsverletzungen zu verdammen bestimmt sei.
Da die Welt einen endgültigen, gerechten Frieden wünsche,
so sei cs gerecht, daß die ganze Welk zu diesem Ziele zu¬
sammenwirke. Alle Wünsche faßten sich in dem einen zu¬
sammen, daß die Bedingung zur Erfüllung dieses Wun¬
sches, die von dem Chor der Engel an der Krippe von
Bethlehem genannt worden sei, nämlich, daß die Flamme
des guten Willens sich rein und hell in d̂ n Herzen ent¬
fache und sie dahin führe, die Quelle zu erkennen, um die
von Gott gewollte Ordnung zu erlangen, die ihn aufrecht
erhalten könne.

Der Papst erwiderte,  er freue sich über die An¬
erkennung des Heiligen Kollegiums für sein Werk, das die
Leiden des Krieges zu lindern trachte, und über die Ein¬
mütigkeit in den Gedanken und Bestrebungen der Kar-
öinäle und des Oberhauptes der Kirche. Er erinnerte an
seine früheren Friedens Mahnungen,  und schloß mit
dem Wunsche, daß die Erde zum Weihnachtsfeste erkennen
möge, was zn ihrem Frieden diene, daß die Mächtigen der
Welt , um^ öen Lauf der Zerstörung der Völker aufzuhal¬
ten, die Stimme des Heiligen Kollegiums hören möchten
und daß die Völker Nachdenken möchten, damit das Wort
des alten Psalmisten, daß Gerechtigkeit und Friede sich
küssen, in unseren Tagen eine neue Anwendung finden
möge. Der Papst drückte sein sicheres Vertrauen auf die
Zukunft der Kirche und der Staaten ans . Er dantte den
Kardinalen , brachte ihnen seine Wünsche dar und erteilte
ihnen den apostolischen Segen.

Zwei englische Torpedobootrzrrftörer
gesunken.

London. 25. Dez . (Wolff -Tel .)
Meldung des Renterschen Bureaus : Die Admiralität

teilt mit : Am 21. Dezember sind in der Nordsee zwei Tor¬
pedobootszerstörer infolge eines Zusammenstoßes bei sehr
schlechtem Wetter gesunken. 6 Ossizicre und 19 Mann sind
ertrunken.

weihnachtrberichte der Mittelmächte.
Die deutschen Berichte.

Berlin,  26 . Dez., abends. (Amtlich.)
Aus dem Nordnser der Somme zeitweise starkes Fener,

Sonst im Westen nnd Oskn nichts Wesentliches.
In der Große« Walachei ist der Russe ans mehreren

Stellungen geworfen worden.
In Mazedonien herrschte Rnhe.

*

Großes Hauptquartier,  24 . Dez . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits von W i e l t j e im Apernbogen griffen meh¬
rere Abteilungen nach starker Feuerwirknng im Morgen¬
grauen »nsere Stellungen an. Sie wurden a b g e w i e s e n.

Ans der übrigen Front herrscht bei meist schlechtem
Wetter nnr geringe Feuertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.  Keine besonderen Ereignisic.
Front des Generalober st en Erzherzog

Joses.  In den verschneiten Waldkarpathen nahm zeitwei¬
lig im Lndowa - nnd Kirlibaba - Abschnitt  das
Geschtttzfenerz«.

Nördlich des Uztales  ging der Russe zum Angriff
über. 'Nach einem fehl geschlagenen Vorstoß gelang es ihm,
am Höhenkamm des Magyaros sich festznsetzen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.  Durch die Operationen der Dobrndscha-
Armee ist der Feind in den Nordwcstzipsel des
Landes gedrängt  worden . Das nördliche Donannser
beiderseits Tnlcea  liegt unter dem Feuer unserer Ge¬
schütze.

Mazedonische Front.  Zwischen Wardar  nnd
D o i r a n s e e lag starkes englisches Fener aus den deutschen
nnd bulgarischen Stellungen . In den Abendstunden angrci-
fende Bataillone wnrden blutig abgewiesen.

Der 1. Ouartiermeister : Lndendorfs.
*

Großes Hauptquartier,  25 . Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Wytschaete-Bogen zeitweilig starker Artilleriekamps:
bei den übrigen Armeen ging die Gesechtstätigkeit über das
gewöhnliche Maß nicht hinaus.

Die Nacht verlief in den meisten Abschnitten still.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Südwestlich non Sta-
nislan wiese» österreichisch-ungarische Vorposten bei Lysicc
mehrere russische Vorstöße ab.

Front des Generalobersten Erzherzog
Joses.  Im Gebiet der Cimbroslawa Wk. warfen unsere
das Vorfeld beherrschenden Patrouillen mehrfach russische
Streisabteilnnge » zurück.

Nördlich von Sosmezoe im Oitoz -Tale zwang unser Ab¬
wehrfeuer zweimal angreifende Nnffen znrückznweichen.

Heeresgruppe des Generalfelbmarschalls
v o n M a cke n s e n. In der Großen Walachei habe« sich
neue Kämpfe entwickelt.

Die D o b r » d scha - A r m c e nahm Jsaccea und sicht
im Angriff ans den Brückenkopf von Macin.

Mazedonische Front.  Nichts Wesentliches.
Der erste Generalquartiermeisler : Lndendorfs.

*

Großes Hauptqua r ti r , 26. Dez. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

I « einzelnen Abschnittender A p e r n s r o n t beiderseits
des Kanals von La Basste und westlich von Lens nahm die
Artillerietätigkeit zn. Vorstöße starker englischer Patrouil¬
len sind mehrfach abgewiesen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Am unteren Ttochod  war die rnsfischc Artillerie rühriger
als sonst. Nordwestlich von L » ck brachte eine lknternch-
mung deutscher Abteilungen 16 Gefangene ein . -
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Front des Generalobersten Erzherzog

Joses . An der Lndowa - Höhe in den Waldkaryathest
zeitweilig starkes Geschützfeuer. Im Neatratal südlich von
Dorna Watra scheiterte ein Vorstoß russischer Streisabtei-
lungen.

Heeresgruppe des Geu eralfeldmarschalls
von Mackensen.  Bei den Kämpfen in der groben wa-
lachische« Ebene nnd am Rande des Gebirges südlich von
Rimnicnl-Zarat sind in den letzte« Tage« 5 500 Russe«
gefangen  genommen worden.

Gestern stürmten oft bewährte deutsche Divisionen mit
zngeteilten österreichisch- ungarischen Bataillonen das zäh
verteidigte Dorf Filipesti  sa« der Bah« Bnzen-Brailas
«nd beiderseits anschlietzendc stark verschanzte Stellungen
der Rnsien.

Mazedonische Front.  Erfolgreiche Patromllen-
»orstötze bulgarischer Infanterie nordwestlich von Monastir.
Im Cernabogen wechselndes heftiges Artillerieseuer.

Der 1. Generalqnartiermeister: Ludendorsf.
*

Vie österr.-ungar. Berichte.
Wien,  24 . Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
vestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalobersten Erz¬
herz  o g I o se f. Nördlich des Uztales hat sich eine feind¬
liche Abteilung auf der Höhe Magyaros festgesetzt.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Eines unserer Jagd¬
kommandos übersetzte die Bystrzyca Solotwinska, drang
durch die Hinderniszone in eine feindliche Vorstellung süd¬
westlich Bohorodczanyvor, kämpfte die Besatzung nieder
«nd rückte nach Zerstörung der Verteidigungsanlage voll¬
vollzählig ein.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochflächezeitweise lebhafteres Artillcrie-

seuer: sonst ««verändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. Höser,  Feldmarschallentnant.
*

Wien.  25. Dez. (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlantbart:

Lestlicher KriegSschanplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

vonMackensen.  Die Kampftätigkeit nimmt in mehreren
Frontabschnitte« a« Lebhaftigkeit zu.

Heeressront des Ge «.-Oberste » Erzherzog
Joses.  An einigen Stellen wurden russische Anfklärnngs-
abteilungen zurückgewiesen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Bei Lysiec hch ein
Jagdkommando des vielbewährten k. u. k. Infanterie-Re¬
giments Nr. 18 in einem nächtlichen Borpostenkamps den
vierfach überlegene« Feind mit dem Bajonett zurückgewor-
sen und ihm schwere Verluste zugefngt. Auch alle weiteren
Angrisssversuche der Rnsien sind gescheitert.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisie von Bedentnng.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v Hoefer,  Feldmarschallentnant.

*

Wien.  26. Dez. (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlantbart:

Lestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeld marschalls

». Mackensen.  In der Grohwalachei dauern die Kampfe
an. Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen erstürm¬
te«. beiderseits der von Bnze« nach Brarla führenden Bahn
vorgehend, die starken russischen Stellungen bei l lpest,.
— Auch im Raum von Rimnicnl-Sarat wurde» Fortschritte
erzielt. — Die Zahl der in den letzten Tagen in der Wala¬
chei eingebrachten gefangenen Rnsien betragt über .,50V

Heeressront des Generalobersten Erzher
z o g I o s e s. Südwestlich von Sulta und südlich von Dorna
Watra fühlten russische Streifkommandos erfolglos^gegen

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v Hoefer,  Feldmarschallentnant.

Die bulgarischen Berichte.
Sofia , 28. Dez. (Wolff-Tel .)

Mazedonische Front.  Nur im Wardartale hef¬
tigeres feindliches Artilleriefener. Eine feindliche Kompa¬
nie. die nordöstlich vom Doiransee vorzurucken versuchte,
wurde durch Artilleriefener vertrieben. I « de« anderen
Frontabschnitten nichts von Bedeutung.

Rumänische Front.  In der Dobrudscha ist der
geschlagene und von den verbündeten Truppen hart ver¬
folgte Feind im Rückzug gegen die »nterste Douam W,r
haben Tnlcea besetzt. Ein türkisches Korps hat 4 Kanonen
erbeutet.

*

Sofia.  24. Dez. (Wolff-Tel.)
In Mazedonien  zwischen Wardar »nd dem Doiran-

See ziemlich lebhaftes Artillerieseuer während des ganzen
Tages. Gegen Abend verbuchten in diesem Abschnitt feind¬
liche Jnfanterieabteilungen anzngreisen. wurden aber durch
Artilleriefener znröckgetrieben. An der « trnma lebhafte
Patronttlen̂ Tätigkeit.* Sonst schwaches«E -r̂ -n-r.R u m ä n i sche F r o n t. In dem nordo-tlichenW.nkel
der Dobrudscha ist der Kampf mit feindlichen Nachhuten
auf der Linie Marino—Jsaacea im Gange.

V *
Die türkischen Berichte.
Ko u sta n t i n o p e l, 28. Dez. (Wolff-Tel.)

Kein wichtiges Ereignis an den verschiedene« Fronten.
Fn der Dobrudscha  haben unsere Trnppen i« fort¬

gesetztem Angriff den Feind aus seinen Stellnngen gewor¬
fen ungefähr 188 Gefangene gemacht nnd ein Maschinenge¬
wehr erbeutet.

Ko n sta n t i n o p e l, 24. Dez, (Wolff-Tel.)
Kein erwähnenswertes Ereignis an allen Fronte».

*

Konstantinopel , 25. Dez. (Wolff-TeN
Im Jrakabschnitt  wurden unbedeutende englische

Angriffsversuche vollkommen abgeschlagen.  Dem Fe,nd
wurden ziemlich schwere Verluste zugefngt.

An den anderen Front hat sich nichts von Bedeutung
ereignet. ., .

Seegefecht in der Straße von Gtranto.
I « der Nacht vom 22. auf den 23. Dezember haben bei

einem Borstost vier unserer Zerstörer in der Orantostrahe
zwei armierte Ueberwachungsdampfer im Ar-
tilleriekampf versenkt.  Ans der Rückfahrt wurde ihnen
der Weg durch wenigstens sechs feindliche Zerstörer eines
mächtigeren nnd schnellere« Typs, so viel aufnehmbar..Jn-
dornito" verlegt. Beim Durchbruch kam es z« einem hef¬
tigen Geschützkampf, wobei ein feindlicher Zerstörer
inBrand geschossen  liegen blieb, wenigstens drei an¬
dere aus Nahdistanz vielfach getroffen nnd in die Flucht
gejagt  wurden, darunter ein Zerstörer eiues noch stärke¬
ren unbekannten Typs. Von unserern Zerstörern erhielt
einer zwei Treffer im Kamine, ein zweiter eine« in die
Ausbauten. Ein Man« tot. kein Berwundeter.

Flottenkommando.

goloen des Krieges für groitfmdj.
William Martin , der vor dem Kriege Berliner Bericht

erstatter westschweizerischer Blätter war und heute eine der
Hauptstützen der französischen Propaganda in der Schweiz
ist gab in einem in. der Schweiz gehaltenen Vortrag ub-r
die Zukunft Frankreichs einige sehr bemerkenswerte Ur-
teile nutz Eindrücke wieder. Zuerst erzählte er, dast wah°
rend feiner kürzlichen Reise durch Frankreich he-m Bemch
an der Front ihm die großen Gegen,atze ausgefallen leien, ,
die sich herausgebildet hätten zwischen den verwüsteten, i
nahe der Front liegenden Landschaften sowie deren Be

völkerung und sten im Zentrum und Süden Frankreichs
befindlichen Gegenden. Einerseits , trostlose Zustande, »u
deren Hebung und zur Wiederherstellung normaler Ver-
hültnisie vielleicht zwanzig Jahre erforderlich imen. ^ äh¬
rend dieser Zeit könne von grotzeren Lteuereiugangen . ge¬
schweige denn von Industrie und Handel größeren Um¬
fanges nicht die Rede sein. So ist zum Be„ mel die große
Textilindustrie Nordfrankreichs gänzlich zerstört. Die kost¬
spieligen Maschinenanlagen sind weggeichasft werden oder
unbrauchbar. Ebenso stände es um die maichinelle Ein¬
richtung der großen, im Norden befindlichen Kohlenberg¬
werke, des Rückgrats der französischen Industrie ,orme des
für ganz Frankreich notwendigen Heizmaterials Ander¬
seits befände sich im Zentrum und im -suden die menge,
intensive und schnelle Entwicklung der Munitions - und der
damit verwandten Industrien . ^ überhaupt der a«s dm .
fetzt von Deutschland beietzten Gebieten nach dem - » den
verpflanzten Industrien . Al,o Elend und Unzufrwdenheit
auf der einen Seite , inten,,ve Tätigkeit , riesige Gew nne
und Wunsch nach deren Fortsetzung auf der anderen. Auch
über den „Poilu ", den gewöhnlichen Frontsoldaten , mache
man sich allgemein eine ganz falsche Vorstellung. Er ,et
nicht der stets heitere , kampslustige Soldat , wie rhu K'noS
und Journalisten dem Publikum prawntieren . Er sei sehr
unzufrieden, mit sich, mit seinen Kameraden, mit der
Kriegführung , insbesondere mit seinen Vorgesetzten, >
wie mit seinen Landsleuten hinter , der Im all¬
gemeinen ist seine Stimmung deprimiert und gereizt. Was
daraus nach dem Kriege werden wurste, wolle er letzt lieber
nicht prophezeien. _ _

„Die neuesten Ziele der Alldeutschen".
Der Erste Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes , Herr

Rechtsanwalt - , schreibt unter dem 22 Dezember:
„In der heutigen Morgenausgabe des „Berliner

Tageblatts"  befindet sich ein kurzer Ans,atz mit der
Ueberschrist „Die neuesten Ziele der Alldeutschen, nt dem
ein Bericht des „Beobachters" in Stuttgart uber eine von
mir auf dem Gautage der württewbergl,chen Ortsgruppen
gehaltene Rede abgedruckt wird : dieier Ber i cht ist
so ziemlich vom ersten bis z u m l etzt e n Worte
un w a h r , j a in den m ei ste n T ei l en e rfunsten.
Es ist in ihm eigentlich nur die eine Tatiache richNg, day
ich am vorigen Sonntag in Stuttgart au dem Gautage
der württembergischen Ortsgruppen des Alldeutschen Ver¬
bandes gesprochen habe.

Dem „Berliner Tageblatt und dem „Beobachter nt
Stuttgart habe ich eine Berichtigung folgenden Inhalts

^ge "^ Es°'!st" unwahr , stutz ich ans dem AlldeutschenG°u-
tage in Stuttgart die Verhältnisse unseres Vaterlandes
schwarz in schwarz geschildert hätte.

Es ist unwahr , staß ich gefordert hatte, der Krieg
dürfe nicht eher abgebrochen werden, bevor: , 8 Jl«und Marseille tn deutsch en  B esrtz  seien.

Es ist unwahr , daß ich angekündigt hatte, der All-
deutsche Verband werde, sobald die englische Antwort
auf stas Friedensangebot eingetrosfen ,et. nttt einer
Flugschrift zu agitieren beginnen, in der die Forderun¬
gen des Verbandes vertreten und „der Reichs-

reaierung der Prozeh g e um 41 tütio  ♦
Es ist unwahr , daß ich gegen den Reichskanzler und

sten Staatssekretär Helsferich »in wefl » =
stxm Tone polemisiert"  und gefordert habe, »o i e
Krone m ü ss e a u s d e n K r a l l e n des Mam¬
mons befreit"  werden . . . .... „ „ .

Unwahr ist es ebenso, daß ich gefordert hatte, enl-
weder Falkenhayn oder Tirpitz mune
die Spitze der Regierung"  gerufen werden.

Unwahr ist es endlich, daß der Verband eine Flug¬
schrift dieses Inhalts vertreibt ."

Um klar zu machen, wie völlig entstellt der angeblime
Bericht des »Beobachters" ist, möchte ich noch darauf Hin¬
weisen. daß ick über das allsteutsche Kriegsziel ,o gut wie
gar nicht gesprochen babe, da die Versammlung nur aus
Alldeutschen und geladenen Gasten  bestand , bei
denen ich die Kenntnis unseres Kriegszieles voraus,etzen
konnte: ich habe mich darauf beschränkt, der Meinung Aus¬
struck zu geben, daß nach unserer Ueberzeugung noch heute
erreicht werden könne, was wir empfohlen hatten, wenn
nur von den dem Deutschen Reiche zu Gebote stehenden
Machtmitteln rücksichtslosesterGebrauch gemachte werde,
daß aber für das Maß des Erreichbaren bi¬
sch ließt , che militärische L ei stu g s f ah  i g ke it
unseres Volkes entscheidend sein müsse.

Für die Beurteilung dieses gegnerischen Vorstoßes ist
weiter belanqreich, daß zu der Versammlung nur Mit¬
glieder des Alldeutschen Verbandes und geladene Gast-
Zutritt hatten, und daß der Vorsitzenste, Professor Calmbach

Theater, sinnst und wissenschast.
Residenz-Theater.

Die Warschauer Zitadelle.
Ein Schauspiel in 5 Akten von Gabryela Zapolska.
Erstaufführung im Residenz - Theater  am 23. Dez.

„Noch ist Polen nicht verloren" — vom Standpunkt der
Dramatik in der Literatur ist, halb im Scherz, aber doch
ganz ernstlich dieser Leitsatz voranzustellen, wenn hier
über die Erstaufführung eines, wie wenige andere zeitge¬
mäßen Schauspiels berichtet werden soll. »Nicht verloren
weil es eine polnische Schriftstellerin ist, die in Deutschlan
den größten Bühnenerfolg um die Zeit der dritten Krregs-
weihnacht einheimst. Eine Tatsache von bitterem Beige¬
schmack, nicht gerade für das Schaffen unserer heimischen
Dramatiker , von denen die vielleicht fähigsten und besten
durch die Schuld der Bühnenleiter unentdeckt vergebens
auf das Aufqeführtwerden warten : aber doch bitter für die
Spielplanfolge deutscher Werke. Unseren  Autoren war
ein ernst zu wertender Erfolg von gleicher Starke rm
Residenz-Theater bisher nicht beschieden. Was aber gab
es auch in den 15 Wochen dieser dritten Kriegs-Spielzeit!
Von „Der Herr von oben" zum „Mädchen aus der
Fremde", von »Was werden die Leute ,agen" bis „Logier¬
besuch". »Liese Lustig" oder gar »Casus der Leibfuchs. und
„Am Teetisch" nicht ausgenommen — immer derselbe mehr
und minder belustigend blühende Unsinn , der vorüber¬
gehend zuweilen nur zwangsweise den Zufthaueriachen
läßt, um nachher nntergetancht zu bleiben als Nichtigkeit,
von der Schwere der Begebenheiten draußen erdrückt. Aus¬
nahmen, als etliche Unterbrechungen von Dankbarkeit in
der Reihe jener Nullen -geboten, Konnten nur die Regel be¬
stätigen: zumal die Bedeutung des Inhaltes sich nicht auf
gleichwertigen dramatischen Ausbau stützte. So ist es er¬
klärlich, daß am Samstag das erste Stück, in dem Vor¬
gang und Entwickliinq einander ergänzend, den Hörer aus
dem Geist dieser Zeit heraus zu packen vermochten unser
Publikum zu stärkstem Mitcrleben hingerissen hat : ganz
Änerlei, ob »Die Warschauer Zitadelle " vor einer

Gabryela Zapolska,  die Verfasserin des Schau¬
spiels (überseht von Julius Szalit , für die deutsche Buhne
bearbeitet von Bernard Scharlitt und John Gottowt).
ist bei uns schon durch eine Reihe vielgelesener Romane
gut eingeführt. Die Leser erinnern sich an das mer be¬
sprochene Buch »Aristokraten", ein g anzendes Lebensbild
der polnischen adeligen Gesellschaft(in der Hauptstabtd
Galiziens ). „Aristokraten" darf als einer der nicht zahl¬
reichen Romane bezeichnet werden, mit dem man sich zun,
zweiten und auch dritten Male immer wieder gern beschas-
tiat, ein Genuß für müßige Stunden . In ernew anderen
Sine genußreich ist auch Zapolskas Schauspiel „Die War¬
schauer Zitadelle". Wie schon oben erwähnt , wird die lite¬
rarische Kritik an dem Drama viel auszesetzen haben, das
mehr Effekte als Wahrheit entrollt und das sich auch nicht
lange mit der erforderlichen Vertiefung der Charakter¬
rollen aufhält. Wir wohnen nur einer Handlung bei, ohne
das Tun nnd Lassen der Beteiligten folgerichtig Mitemp¬
finden zu können. Und die Begebenheiten folgen nur aus¬
einander, ohne rechten inneren Zusammenhang. Das
Ganze mutet wie eine Reihe aus einem spannenden Ro¬
man herausgerissener Abschnitte an . . >, aber trotz aller
Schwäch,, ist dieses Ganze von einer nicht oft erreichten
Bühnenwirksamkeit. Ein Umstand, der schließlich für den
Erfolg am Theater die Hauptsache bedeutet. — Neber den
Inhalt der fünf Aufzüge wurde an dieser Stelle schon nach
der Berliner Erstaufführung berichtet. ,Die Warschauer
Zitadelle" d. i. das Gefängnis , sab den Hanptbelden des
Stückes, den polnischen Studenten Kasimirr Gorski, hinter
Mauern vor Beginn des Theaterromans : auf dem Ehren¬
wort . mit dem Kasimir sich für sein Fernbleiben von pol¬
nischen Umtrieben bei der Freilassung verpflichtet, beruht
die Handlung. Der Ankläger, die russische Gendarmerie,
behauptet, Gorski habe sein Wort nicht gehalten : der Ver¬
teidiger weist das Gegenteil nach— dieser runge Pole war

nur noch ein Schürzenjäger, ein Nebenbuhler um die Gunst
der schönen Kellnerin Pepi hat durch Fälschungen Gorstis
Wiederverhaftung erreicht. Zum S »luß ist Kasinnr- Un¬
schuld in der Politik klar , aber auch dre Untreue seiner
Braut gegenüber und voll Reue über dieses größere Zer¬
gehen mächlt der polnische Student lieber das Gefängnis
als d»e Freiheit . — Das Publikum folgte diesem, fast mußte
es heißen: Kinodrama mit größter Anteilnahme : fehr ge¬
schickt hatte Gabryela Zapolka allzu große E' " W,t,gkeit ver¬
mieden stellt ne doch in dem Gendarmerieobersten Kornn
loff auch ein en russischen Beamten auf , die Bretter , der sich
nicht scheut das eigene Leben aufs Lpiel zn setzen, um d
Unschuld Gorstis nachzi,weisen Diesem Kormloft sind S>-
gleich dem Darsteller dieser Rolle Wilhelm Cb and ow
hat die Berfasserin zuerst ihren großen Erfolg m der W-'V
nachtspremiere zu danken. Neben Chandon. auf des
Können hier schon wiederholt bingewtesen worden istz waren
die Vertreter der weiteren Hauptaufgaben. Käthe «au,
als Martha Gorska (Kasimirs Braut ) und Heinrich Kamm
als General Horn, nicht minder hervoragend nt Leistungen,
die an Trefflichkeit von keinen früheren an dieser Buhn
Überboten sind. Dank dieser dreren und unter MrtwirkunS
aller übriaen Kräfte des Residenz-Theaters , dre SpUnei
tung kalte der Direktor Dr . Rauch , ged,eh,der Kriegstben-
zu stärkster Wirkung: der Beifall und die vielen Herm' rrui«
zeuaten für die Befriedigung des Publikums - ein TrZfer
nach einer Reihe von Nullen.

Von den über zwei Dutzend an der Darstellung Bet-v
ligten seien nur noch die in Episoden besonders wirksamen
Hans Flieser (Gendarmerieleutnant ). Colestine an
dree - Huvart (Frau Gorska), Mrnna % s t c t.
Malkowska) und Stella R i ch t,e r (Pep" enwas'nt. In 0°
Wiedergabe des Helden. Ka„m,r Gorski . blieb Gutz
Schenck einiges schuldig: er konnte nicht den ganz e tz -
der vor Jahren hier in der »Revolution -Hochzeit wj
einem Sprunge seine Persönlichkeit erwies. Aber nicht an
dem Darsteller liegt alle Schuld für das Versagen der
Hauptrolle: der Autor selbst hat es nicht anders ae» ™*»
Sein Gorski bleibt uns fremd, „Die Warschauer Zitade»
neigt zu Paradoxen , denn ihr eigentlicher Held nt
russische Oberst. '



Mittwoch , 27 . Dezember 1916

f vorher  ausdrücklich fest gestellt
G ^ ^ Alldeutsche und geladene
Lab Lt» ^ der Anwesenheit hätten , und

8 vre ganze Versammlung vertraulichen Charakter habe.

Die Kaiserin an die deutschen Zrauen.
dritten Maie begeht das deutsche Volk Weih-

?a ri \ ent  Donner der Geschütze. An diesem Tage,
. den küblt^ i ta §"ben im Febde besonders eng oerbun-

emviinde! Trennung von ihnen noch schmerzlicher
frfj/J ’J?JL®1®,on,J' nt es Mir Herzensbedürfnis , den deut-lchen Frauen einen Gruß zu senden.
Leide oder in "/ " \f nen  seit KriegÄbegin» im
faa^ r t n Baretten der Heimat. Mit nie ver¬
stoßen Remubk̂ erfüllen sie ihre schwere Ausgabe in dem
ibrer zr- u - « verwundeten Brüdern Linderung
gen zu büchen̂ " ^ "̂ benden Trost und Erquickung brink
Krauen steigendem Maße muß auf Hie Mitarbeit der

h?r aurüdgesriffen werden, um die Ab-
rSLr,  nf ^ fh' - J *’ Einschließung und Hunger zu er-
Brüöer «x* dank des Heldenmutes unserer
immer .'. eine ,̂ ° bue nicht vermag , zu durchkreuzen . In
wirti ^ itiime' ^ '' grauen unermüdlich tätig , die
dern iu WSlalc Not der Bevölkerung zu lin-
Me ä) L ? r5 i "nd Landwirtschaft in schwerer Arbeit
Naieriau ^ s ^ " Netzen. L-ie alle sinH- des Tankes des
&?rs TlanÖf 8-t;®em ^’ mtf,t  minder alle die, Hie in stillem
fürsora^ t.- Äi” 6"n in Not und Entbehrung durch

den Vater ersetze« müssen. '
dem ve’ °&f>oäy  niedrig , ob arm oder reich
u^ dll- ^ enen, gilt an dem Tage, an dem Trauer

Heimgegangenen, Sorge um die Kämpfenden un-
^ie Weihnachtsfreude rrübt und die Her-

rAteiiS ; , *' "" ' * «»< — -------
Deutschland ist unbezwingbar, wenn es einig ist, und

' " nen Kräften und Fähigkeiten sein Bestes dem
pp’crt f Deutschlands Frauen werden in stillemhinter den Männern zurückstehen. Gott

einsehen^ dak-" aNa' "ig ^ahle ihre Herzen, bis unsere Feinde
sl fiLL f * 1 ’ 6*e H " suungen an der unbeugsamenS Äs ™„52 6es s,”"*e"

f * BfeD.uftir„°.-qe  Sic . diesen Erlaß in der Heimat und
bet der freiwilligen Krankenpslege im Felde zur öffent¬lichen Kenntnis zu bringen.

Neues Palais , den 24. Dezember 1916.
nf . . gez . Auguste Victoria.
An den Kaiserlichen Kommiflar und Militär -Jnspek

teur der freiwilligen Krankenpflege.

Wiesbadener Zeitung
Ferner lind folgende neue Bestimmungen wichtig:

» Bewirtschaftung der getragenen
K I e i d u n g s - und Wäschestücke und der
äutflfletint Schuhwarcn  wird den Kommunalver-
banden übertragen , die das Ein - und Verkaussmonvpol
>ür öreieGegenstänide erhalten. Niemand darf mehr an andere
E . behördlich zugelassene Stellen getragene Kleidunqs - und
Waich,rucke und getragene Schuhwaren entgeltlich ver¬
äußern,- der gewerbsmäßige Erwerb solcher' Gegenstände
ist nur solchen Stehlen erlaubt . Für den Althandel sind
Uebergangsbestimmungen vorgesehen. Ten behördlichen

Annahmestellen ist gleichzeitig die Ausstellung von Ab¬
gabe,cheinigungen zur Erlangung von Bezugsscheinen für
hochwertige Kleidung oder Luxusschuhwaren übertragen.

Wahrend bisher nur der Kleinhandel und die Maß¬
schneiderei der BezuAsscheinpflicht' unterworfen waren,

wird diesesetzt ans jede Neberlassung zu Eigentum oder zur
Benutzung erstreckt, wenn diese Neberlassung durch einen
Gewerbetreibenden mit Web-, Wirk- und Strickwaren vdcr
-L-chuhwaren erfolgt. Demnach fallen jetzt auch die so-
genannten G a r d e r ob e v e r l e i h g e schä f t e sowie die
Schenkung seitens der Gewerbetreibenden unter die Be-
zugsscheinpflicht. Nur bei Wä sche v e r l e i h g e s chä f -
t e n rst für ihren derzeitigen Bestand eine Ausnahme ge¬
macht worden: ste dürfen jedoch ihren Bestand nicht ver¬
mehren. Desgleichen ist allgemein jede Ueberlafsung son-
sttger Gegenstände für nicht mehr als drei Taqe hezngs-Icheinfrei.

Ferner ist das bereits früher von der Reichsbeklei-
dungsstellc ausgeiprochene Verbuk,  den Preis ganz oder
teilweise vor dem Empfang des abgestempelten Bezugs-
ichems zu fordern oder anzunehmen, wiederholt worden

Weiter wird vom 18. Januar nächsten Jahres ah die
Vermittlung der Bezugsscheine durch die
Ge,ch aste oder Wanöer gewerbetreiben den
verboten:  uur das Auslegen der Bezugsscheinsvor-
öruckc und deren Ausfüllung in den Geschäften kann von
den Kommunalverbänden weiter zugelassen werden

Endlich wird jeder Hinweis auf die Bezugs-
, che ins Pflicht  oder die Bezugsscheinvergebung zu
Zwecken des Wettbewerbs in einer für die OcffentÜchkeiterkennbaren Weise verboten.
. „ ^ .ie. 1  regelmäßig erscheinenden Mitteilungen
der Rerchsbekletdungs stelle, die die Bundesratsverordnung
u«ö idie ausführlichen, dazu erlassenen Bekanntmachunqen
des Reichskanzlers und der Reichsbekleidungsstelle enthält
E von der Presseabteilung der Reichsbekleidnngsstelle!
B" lrn JP/ °6' Markgrafenstratze 42, gegen Voreinsendungvon SO Pfennigen zu beziehen.

Morgen -AuSgabe Seite r

Aurze politische Nachrichten.
Dex Kaiser i« Berlin.

Der Kaiser nahm am Samstag Nachmittag im Reichs-
^lerpalms gelegentlich eines einstündigen Besuches denVvrtrag edes Reichskanzlers entgegen.

Ans Luxemburg.
Mit der diplomatischen Vertretung des Großherzoq-

tantg _tm Haag  ist . einer Blättermeldung zufolge, der
Sekretärder Großherzogin . de Colnet, betraut worden.

Dre Meldung eines auswärtigen Blattes vom Rück¬
tritt des Ministeriums  Thorn ist v e r f r ü h t. Die
Kammer hat mit 41 Stimmen gegen 2 bei vier Enthal¬
tungen dem Ackerbauminister Weiter wegen der Lebens-
wrttelveriorgung ein Mißtrauensvotum  erteilt
Statsminister Thorn hatte vorher gie Solidarität der Re-
| ti rU1iq lv diesen Fragen erklärt . Die Kammer richtete
stch aber ausdrücklich nur gegen Minister Weiter . Die
Grotzherzogin empfing am Sonntag die Mitglieder der
Regierung und danach den Präsidenten des Staatsrates
Banerls , in Audienz.

Wechsel im österreichischenKriegsministerium.
Wie verlautet , wird auch ,m Kriegsministerium ein

Wechsel stattfinden. Als Nachfolger Krobatins wird Fcld-
marschallcutnant v. Schleyer  genannt.

Von den Deutschen in Mexiko.
Nach einer dem deutschen Botschafter in Washington

zugegangenen Mitteilunck des dortigen Staatsdepartements
sind olle Deutschen in Parral (Mexiko) am 26. November
wohlbehalten und in Freiheit gewesen.

Hof und Gesellschast.
Die Königin Alexandrinc von Dänemark, Gemahlin

des regierenden Königs ChristianX., geboren zu Schwerin
am 24. Dezember 1879, vollendete am Sonntag ihr 37. Le¬
bensjahr . Sie ist die ältere Schwester des Grotzherzogs
Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin und der
Kronprinzessin Ceciele des Deutschen Reiches und von
Preußen.

Prinz Alexander Ferdinand von Preußen, Sohn des
Prinzen und der Prinzessin August Wilhelm von Preußen,
geboren zu Berlin am 26. Dezember 1912, wurde am
Dienstag vier Jahre alt.

5tadtnachrichlen.
Wiesbaden, 27. Dezember.

Neue Maßnahmen der Neichsbegleidungsstelle.
Die in letzter Zeit beobachtete übermäßige Versorgung

des Publikums mit Schuhwaren hat den Bundesrat ver¬
anlaßt , auch die S chu h w a r e n der Regelung durch
die Reichsbekleidungstelle  zu unterstellen. Dies
ist durch eine Verordnung betreffend Aenderuna der Be¬
kanntmachung vom 10. Juni 1916 über die Regelung des
Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bür¬
gerliche Bevölkerung geschehen, die die Schuhwaren aus
Leder, Web- , Wirk- oder Strickwaren, Filz oder filzartigen
Stoffen der Bezugsscheinpflichtunterwirft . Für bestimmte
Luxusschuhwaren, deren Neuanfertigung nur noch in sehr
beschränktem Umfange möglich ist, ist eine ähnliche Rege¬
lung wie für die hochwertigen Kleidungsstückevorgesehen:

.Segen Abgabe eines Paares getragener gebrauchsfähiger
Schuhe oder Stiefel mit Lederunterboden wirH eine Äb-
gabebescheinigung erteilt , die zur Erlangung eines Be¬
zugsscheines auf ein Paar Luxusschuhe ohne Prüfung der
Notwendigkeit der Anschaffuna berechtigt, jedoch nur auf
2 Paar bis Ende 1917. Die Schuhreparatur ist nicht be-

'  zusKscheinMichtiS.

, ~~1}CÄ Feststellung der Schwerstarbeiter in den industriel¬
len Betrkeben Die Frist für die Einreichung  der

^n .Eustrrellen Betrieben und Behörden einzurer-
chenden Listen der bei ihnen beschäftigtenS chw e r sta r b e i-
*" ist auf den 30. Dezember (nicht 28. Dezember) fest-
fiefefct worden. Gefangenenschwerstarbeitersind hierbei be¬sonders anzugeben.

@me Fürsorge für hi rnverletzte Krieger erweist sich
immer mehr ats eine unabweisbare Notwendigkeit. Es er-
'^ -nt ni der Tat auffällig, daß die große Zahl der hirnver-
letzte« Soldaten das Interesse der Mgemeinheit noch wenig
gewonnen hat. Mehreres trägt daran Schuld. Der durch
w lt Ä* 1’ 1er* u£P ‘lrI’cf,en  Beweglichkeit gelähmte, der
^ Wort- oder Sehverständnisscs beraubte,der in der Auffassung, im Erinnerungsvermögen und an-

,eeItftöc« Eigenschaften schwer geschädigte Hirnverletzte
»egen der Schwere des Zustandes im Krankenhans

“?rt6 J P tSrmnit ^ ^.Brld dieser Hilflosen dem Publikum we¬nig vor Augen. Beionders aber mag der verbreitete Glan-
be an die Ausiichtslosigkeit aller Heilbestrebungen bei diesen
Kranken energiicher privater Hilfeleistung bis setzt im
Wege gestanden haben. Dieser Glaube ist irrtümlich , dar-
auf muß nachdrücklich hingcwiesen werden. Es ist eine wich-
t'Se Erfahrung dieses Krieges, daß auch diesen schwersten
Kranken »st lehr weitgehend geholfen werde» kann. Die
Erholungsfahtgkeit der Gehirne ist offenbar erheblich grö¬
ßer als nach den Friedenserfahrungen bei»Hirnkrankheitcn
angenommen worden ist. Der Weg, auf dem die Wieder:
Verstellung der verloren gegangenen Funktionen zu errei-
chen 1,1, ist Jier der systematischen Wiedererweckung durch

m Sprach - Gedächtnis- und Anschauungsichule, in
Wertsratt und Landwirtschaft. Der Weg ist mühsam und
f " traubend : innerhglb der gewohnten Lazarettbchandlnng
Dt  ore Aufgabe nrcht zu lösen. Es sind Sonöerinstitute mit

öl-f" r e,ngearbeiteten ärztlichen und pädagogischen
Kräften erforderlich. Da die Zahl der in Betracht kommen-

,Kranken sehr groß ist, sind große Mittel nötig. Ein
Ausichuß zur Forderung dieser Bestrebungen ist in der Bil¬dung begriffen.

Poftschalterdicnst am 31. Dezember. Am Sonntag, den
^ - Dezember, sind geöffnet: die Postschalter bei dem Post¬
amt 1 (Rhetnstr. 23/25 und Luisenstr. 10/12) von 8—9 Itfir

il ^ vorm. bis 1 Uhr nachm., wie an Sonn-
tagen sAnnafime und Ausgabe non Sendungen jeder Art ),
.luperöem werden offen gehalten, jedoch nur für ben Ber-
kauf von Wertzeichen, die Postschalter: -,) beim Postamt 1
!*Ur '^ Crnn l- "b/28 ) von 9—UV Uhr vorm, und 1—7 Uhr

uchm., b) ber den Postämtern 2 (Schützenhofstr.) und 4 (Tau-
nusstr . 1) von 8 Uhr rat bis 1 Uhr nchm. nn>d 3—7 nchm,
c) beim Postamt 8 (Bismarckring) von 7 Uhr vm. bis 12Uhr
nachm und von 2- 7 Uhr nachm., ck) bei dem Postamt 5
(Hauptbahnhof, von 8 Uhr vorm, bis 7 Uhr nachm- Tele¬
gramme und Gesprächsanmeldungen werden am 81. nur
bei dem Tclegraphenamt angenommen.

Nach den Festtagen.
Die Weihnachtsglocken sind verklungen, die Weihnachts-

fergcrterlofcf )t . . Die Festtage sind wieder einmal vor¬
über, für die man ,chon seit Wochen vorbereitet gerüstet, ge¬
sorgt und zusammengetragen hat, um den Lieben daheim
und den noch Lieberen draußen an der Front einige Stun¬
den frohen Glückes und friedlicher Feststimmung zu berei¬
ten. Dem großen Ernst der Zeit entsprechend, verliefen die
Feiertage ruhig und würdig, ohne jedes aufregende Ereia-
ni . , ,o wert man bis jetzt weiß, aber sichtlich unter dem Ein¬
druck der vcrichredencn Friedensbotschaften, die der Welt
verkundei wurden und noch verkündet werden sollen und
dw Ser Hoffnung Raum lassen, daß das blutige Bölkerrin-
gen wohl die längste Zeit gedauert haben mag. Der Wetter-
gott sah dem Treiben auf der Erde während ber Festtaqe
mit teils heiterem teils tränendem Auge zu. Am Sonntaa

oäJ° atett J §l noch trockene schöne Festtage
geben, ^ le ^uft war klar unö öie Sonne lockte ins Fretd

viel Leben in der Stadt und in den Hauptge-'
schaftsstraßen herrschte e,n eiliges Hin und Her. ES galt
noch, die letzten Einkäufe zu machen, die letzten Geschenke
heimzutragen — es war ja eigentlich .̂ goldener Sonntag ."
Den massenhaften Päckchen nach zu schließen, die heimwärrs-
getragen wurden hatten es wirklich noch viele, viele Leute
,rch bis zum letzten Tage aufgehoben, ihre Christgeschenke
»u besorgen. Besonderer Andrang herrschte aber in den
Lebensmittelgeschäften, wo stellenweise das Geld gar keine
RE imelte, wenn man Gelesenheit hatte, ei« Stück Sveck

ober Dauerwurst oder sonst eine Delikateste zu erstehen, di«
' als be,anderer Leckerbissen die Festtafel bereichern sollte —

koste es.^was es wolle.
Groß war auch die Zahl der Andächti-gen, die am Sonn¬

tag nachmittag zum Weihnachtsgottesdienst in die Kirche
eilten und sich neue Zuversicht holten in der Verheißung,
daß es endlich Friede werden möge auf Erden. I « den
Abendstunden sah man auch viele Spaziergänger durch die
Straßen wandern, denen es eine besondere Freude machte,
zu beobachten, wie allmählich in den Fenstern ein brennen¬
der Lichterbaum nach dem andern aufflammte zum Zeichen,
daß man soeben sich an schickte, die eigentliche Weihnachts-
feier̂ festlich zu beginnen. — eine Art Vorfreude, ehe man
die Schritte heimwärts lenkte zur eigenen Bescherung. So
kam denn der heilige Abend heran, und bald nachdem die
Geschäfte geschlossen waren, wurde es stille und stiller in den
L-traßen . Es herrschte Weihnachtsfriede»! Nur dort mag
es vielleicht lauter zugegangen sein, wo eine jubende Kin-
derschar sich um den Christhaum drängte und mit lebhafter
Freudentunögebnng kindlichen Lärms die Geschenke in
Empfang nahm, die das Christkind gebracht hat.

Eine Ueberraschung aber brachte der erste Wethnachts-
feicrtag, als in den Morgensttlnden Frau Holle die Betten
schüttelte. Leider dauerte die Herrlichkeit nicht lange. Bald
löste andauernder Regen den Schneeflockentanzab. und die
Straßen boten mit dem gräulichen Mischmasch ein abscheu¬
liches Bild. Es war kein Wetter, das hinauslockte. Man
war gemütlicher daheim in der ivarmen Stilbe aufgehoben.
Man sehnte sich nicht danach, sich naffe Füße und womöglich
eine» Schnupfen zu holen und so verlief der erste Feiertag
äußerlich recht ruhig. Nur in den Stunden , da die Glocken
zum Kirchaang riefen und als abends die Theater ihre
Pforten öffneten, wurde es etwas lebhafter.

Ter zweite Festtag jedoch war ivieder von hellem, trok-
kenem Wetter begünstigt, iind dementsprechendwar auch der
Verkehr in der Stadt und in der Umgebung ein ganz an-
dercr. In den Mittagsstnirden, als die Geschäfte geöffnet
waren , und nachmittags iah man das übliche Sonntagsbild:
viele Spazieigänger , viele Feldgraue , die die Promenaden-
wcge belebten, in den Kaffeehäusern, Konditoreien und Gast¬
wirtschaften regen Verkehr bis in die Abendstunden — fast
als ob cs Frieden wäre — im großen ganzen aber ruhig,
würdig und — zuversichtlich. Kamen doch auch von den
Kriegsschauplätzen Nachrichten, die neue Zuversicht erweckten.
So verliefen diesmal die Weihnachtsfeiertmre . Wie
wird cs im nächsten Jahre sein?

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus. ^Richard Wagner und der heilige deutsche

Krieg" lautet dar Thema, über welches Herr Universitäts-
Prvfcffor Sternfelb  am kommeuben Donnerstag in
einem Vortrag am Flügel  im kleinen Saale des Kur¬
hauses sprechen wird. Der Vortragende war vor einiger
Zeit nach Lille  berufen , um im dortigen Theater unsere«
Feldgrauen einen einleitenden Vortrag über die „Meister¬
singer von Nürnberg" zu halten . Da sein Kriegsvortrag
in zahlreichen Städten einen sehr großen Erfolg gehabt hat,
so dürften auch das Wiesbadener Publikum und besonders
die Freunde Richard Wagners auf den Besuch des Vortrages
aufmerksam gemacht werden. Professor Sternfeld verbindet

l mit dem Wort die Gabe, Stücke auS den Wagner 'schen Par-
> titnren orchestral auf dem Flügel vorzutragen.

Das heutige Mittwochskonzert in der Markt,
ki r ch e,  welches wie stet? um 6 Uhr beginnt , ist als Weih-
nachts-konzert gedacht. Ihre Mitwirkung haben freund-
lichst zugesagt Fräulein Eleane Bristlin ans Bern (Sopran)
und Herr Max Schildbach, Solo -Cellist am städt. Kurorchester
Es kommen u. a. zu Gehör: Weihnachtslied von Berger
„Die ihr schwebet nun diese Palmen " aus dem Spanischen
Liederbuch und „Zum neuen Jahre " von Hugo Wolf, Ccllo-
kompositionen von Bach und Mozart und Herr Peterscn
wird Orgelkompositionen von Piutti und die Hirtenmusik
aus dem Wcihnachtsoratorium von Bach vortragen . Jeder
Besucher ist zur Entnahme einer VovtragSfolge zu 10 Pfg. ,
verpflichtet. Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz be-stimmt.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Thalia-Theater. Die Tchriftstellertn Rosa Porten, welch«

mit ihrer Schwester Hemm Porten zu den ersten Künstlerinnen
gehört, bat ein dreiaktige? Lustspiel: Die Wäscher-Reil" ge¬
schrieben, in der sie die Hauptrolle und zwar eine derbkomische
spielt. Dieser Film gelangt von heute bis Freitag nebst gutem
Beiprogramm im Thaliatheater zur Erstanfsiihrnng.

Nassau mb  Nachbargebiete.
cf Bad Ems, 26. Dez. Verhaftung.  Ein vor einß

gen Jahren hier zugezogencr 18jähriger junger Mensch
von dem schon Geschwister in Fürsorgeerziehung gegeben
werden mußten, stahl  hier mehrere Schafe und wollte
i,e nach Arcnberg verkaufen. Dabei machte er sich auch noch
eines Sittlichkeitsverbrechens an einem achtjährigen Kinde
Ichuldig. Kr wurde verhaftet.

sL Lorcha. Rh., 26. Dez. Eine schöne WeihnachtS-
f r e u d e hat Frau Dr . Kurt E i chw e S e auf Forsthaus
Kammerburg den hiesigen Krieger ßrauen  bereitet , in¬
dem ste 1099 Mark  unter diese verteilen ließ. Außerdem
hat Frau Dr . Eichivcde zum Besten der im Felde stehenden
Krieger eine Weihnachtskiste gestift» . — Auch der Vater:
ländische Frauenverein,  Ortsgruppe Lorch, hat in
diesem Jahre wieder der hiesigen Krieger gedacht und jedem
Soldaten ein Paket mit zwei Flaschen Wein und Cigarren
als Weihnachtsgabcübersandt.

vermischter.
Orkan a« Heiligen Abend an der Untorelbe. Aut

«amburg,  24. Dez., wird berichtet: Die Stadt ist in der
Nacht zum Sonntag von einem orkanartigen Südweststurm
heimge' ucht worden, der in der Stadt wie auch auf der
Elbe >rnt> im Hafen vielen Schaden anqerichtet hat. Durch
die Gemalt des Windes wurden Segelschiffe von ihren
Vertäuungen losgcrissen, beladene und leere Schuten,
Kähne und Leichter sind ins Treiben gekommen. Der zeit¬
weise mit Stärke 12 auftretende Wind trieb das Waffer
bis aus 14 Fuß 2 Zoll in die Höhe, soHaß stellenweise die
llier überflutet wurden. Die Tignal -geschütze warnten
wahrend der ganzen Nacht die in den niedriger gelegene«
Stadtvierteln Wohnenden vor der Hvchwaffergefahr.' Am
Sonntag Vormittag fing der von starkem Regen begleitete
Sturm an abzuflauen.

Echrtstlcituilg: Bernhard « rathu ».
verantwortlichkür deutsche und auswärtige P-Itttk: v . »rathnd:
« r„. Wissenschaft, Unterhaltung», und oolttwirtschastliche» teU:
* * 1. ^ i“ 6er ,® e, ; fflt * *“*"' und Sandnachrichte». Gericht und
Sport: C. D i c tze I; für die Anzeigen: t. B. I . B a tzI e r: sämtltch t«

„ SreSbadeu.
ikWs ds  Kie »b, »e«, , Bert »ss »S »statt
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---- - Königliche Schauspiele. - ----
Mittwoch , 27. Dezember , abends 7 Uhr . Bei ausgeh . Abonnement.

Das Dreimäderlbaus.

X,, , . . . . .  Herr Scherer
Franz Schubert • ♦ . öerr Staute
Baron Schober , Dichter H Döring
Moritz non Schwind . Maler f ^ ^ 0

Lnn Mchae V gl, H°s°»« usäug» . . H-r- °°n Sch°"ckSTÄ « '»' Gesandter. . . H°» ^
Christian Tschöll, Hosglasermckster . . . - - Doppelbau»
Frau Marie Tschöll, deflen Frau. f * ot a
Sannerl . • ’ ‘ * * * \ ' \  Frau Kramer

Mt . . : : : . . ^ dios-
De » °ifflle Mudttta Grtst , Hostheatersängerin . Frl . Bommer
AudreaS Bruneder , Sattlermeister . . . . . - Herrmann
Ferdinand Binder . Posthalter « f ^ Tano
Nowotny , ein Vertrauter . . . . . . . . »«
Ein Kellner . . ’ Sri Mumme
Schani , et« Pikkolo . . - - - » » * 1 * | rl-. Grotzmüller
Satt , Dienstmädchen bei Tschöll * • « #  SBeifertfi
RoSl , Stubenmädchen der Grist - - ' * ' S rI »oller
Frau Brametzbergcr , Hausbesorgertu « * • * ® .

Morgen 6 Uhr:

MlMO -AMt
in der Markttirche.

(Wcihirachts-Konzert)
. Eleane Briitlin aus Bern

lSovran)
Mar Schildbach, Solo -Cellilt am

Stadt . Kurorchester.
Vortragsfolge berechtigt zum

Eintritt . 6894
Reinertrag f.das RoteKrenz.

Uinephon
Vom 26.- 29. Dez. 1916:

Polnisch Blut , der Roman einer
Ballett -Tänzerin . ,

Nordischer KuiiMlm!
Die gräfliche Range ,entzückendes
Lustspiel mit Grete Weixler m

der Hauptrolle.
Künstler - Musik •SM4!>

Frau Weber , Nachbarin Ulrich
< ! ! • • > 1 *
. ( I I >

Herr Spieß
Herr NerkingSttngl , Bäckermeister . . .

Inspektor .- * • » Je« La'utemanm Herr' K̂ euzwieser

®“ " ^ Tschbll' s « °hnuu^ ' de7dritik am . Platzt " in Hietzing.
Ort ber Handlung : Wien . — Zeit : 1828.

Musikaltlche Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Svielleituna ' Herr Ober -Regisseur Mebus.

« Ä « r jäsess ^ ä '
Ende 10 Uhr.

Institut Wortes
Vorb. a. alle Milit .- mSÄulvrig
Arbeitsit . bis Prim . Ferienkurse
Lebranit . f. alle Spr .. a. fürAusl
Pr .-Unterr . in «.Fach., a. f.Maöch
Für Kriegsteiln .u.i.Kind.Ermaö
Dir .: Worbs . Jnb . d.Oberl.Zgn.
Adelbeiditr.46. Ea.Oraniemt . 20.

in grosser
Ausvabl.

NI. Frorath Nachf.
Kirchgasse 24. 8255

LuisMlltze 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim..
2 Kellern. 3 Dachzlmmern.
Badeeinricht.. Lauftrevve.
Zentralbeiz .. elektr. Licht.
Gas uiw. ver l . .Okt. a. c.
zu vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3932

Residenz- Theater.
, a, Nachmittags 3.30 Uhr.Mittwoch , de» 27. Dezember.

Kinder - und Schüler - Bor st ellung. »
Frau Holle.

alläribenspiel in 4 Bildern von Oskar Will . Musik oon Otto Findeiseu.ffSSSF-°d°rBrühl.- Mustkalische Leitung:Gustav Ntermöhlen.
Erstes Bild : Knecht Niklas.

Sweites Bild : Die Goldmarie.
Drittes Bild : Auf Frau Sollens Wiese.

Viertes Bild : Prinzessin Tausrndschön.
Ende gegen ».30 Uhr.

Mittwoch , den 27. Dezember . Abends 7 Uhr.
Reu etnstudiert , Liselotte . Neu - .nstudiert!

Lustspiel in 4 Auszügen von Heinrich Stobitzer.
Spielleitung : F - odor Brühl.

ssg äTä °:,L :iS’»f ”'
Senor " m R - ths- mhau, -» . Elisabeths Hossräulein Ste " a Richter

■*ÄÄ «■
Graf Lauzan,
Baron d'Auoray, . s * » * » * ’
Chevalier Pontigny , *q « , • * * » » *

Hofkavaliere
Graf La Garde,
Chevalier von Lorraine,

Kavaliere des Herzogs
Lacroix . HauShosmeister d°S Herzogs . . . . — - - - - -
Küchenchef, ^ i » * * 1 * • * * Minna Agte
Beschließerin , • • * » » » » « * - * ■ « *

Künstlerische Handarbeiten
VIETOR i

scheKunstanstalt Wiesbaden
Ausländer wünscht Konver-

sation in Deutsch. Englisch und
Französisch. Offert, unter F . 68
an die Filiale dieses Blattes.
Mauritiudstrahe 12. t68«8

Pelze — Pelze
8BWHS 8Ö
Steinmarder. Zobel - eal Kld-
suchs. Scefuchs. imrtwrt Alaska
von 25 Mk. an. Frau Gortz.Adel-
heidktrane 35. Part. "-181

Parkettböden
werden tadellos gereinigt v. v.
Schrein erei. Kirchgoffeb2. w8»-i

Salbverdeck, stark gest. wenig
gebraucht, z. vk. Off. mH. an
d. Geschäftsit. ds. Blattes . o»97

fi -iedi-ioffgli-asseSV, !.

»-Nn- c-hrnerzheseliiannci , Zabnziei.sn, Nervtöten, Plombieren,
iS ” ÄSW ? KlZahnersatzin div Ausführungen u.A.m.

Sprechst .: 9- 6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Baamtenvereins.  —

Gustav Schenck
Hans Albers
Otto Rogi

Albert Ihle
Rudolf Htldenbrand

Gustav Froboese

« ] i i a i < * 1 * * Magda Ltthrsscn

Oskar Bugge
Rudols Hildenbrand
Albert Jhl-
HanS Albers

Garderobiere,
des Herzogs

Dubois , Schenkwirt . « > « » » » » «
Poisson , . . . . < ( i ‘
Tissot, . .
Dctnturter , ., . . . « « * < » » » *

Bürger von Paris . # Fritz Klein -- '

Mabelon, ' seine Tochter ^ lma ^ Spohr
T -mple , - in Strolch ■?an§

Gefolge , Pagen , Lakeien.
Das Stück spielt im letzten Viertel des 17. ^ "^ BlndertS,

teils im Schlosse St . Gcrmain , teils in PamS , tcrlS in B -rsallle .
Ende nach 0 Uhr.

FRANKFURTa .M. - ROSSMARKT 23.
Gemälde höchsten Ranges

wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre
sowie

, des Meisters neuestes Bild.
Böcklin - Jsraels — Liebermann
Spitz weg —Trüb ne r —Zügel u.a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik. — Seltene Bo^ le R̂adieruugen^

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 27 . Dez . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Kodi-
brunnen -Trinkhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Hilf Herr Jesu,
lass gelingen “.

2. Ouvertüre zur Oper
„Zampa “ Herold

3. Walzer aus der Operette
„Lockvogel “ er

4. Frühlingsgruss Eigar
5. Fantasie aus der Oper „La

Traviata “ Verdl
ß. Mars * a. d. Operette „Der

Bettelstudent “ Millöcker.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Ronzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Einzugsmarsch Jesdike
2 Ouvertüre z. Oper „Johann

von Paris “ Boieldieu
3 Finale aus der Op. „Lohen-

grin “ Wagner
4.  Erinnerung an C. M. von

Weber Ba®
5. Dreimäderlhaus , Walzer

Schubert -Berte
6. Ouvertüre zur Oper „Die

' Zigeunerin “ Balfe
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund “ Zeller.
Abends 8 Uhr:

Abonnemei | t ®"® onz ®r *
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Etädt . Kurkapelimeister.

1. Feierlicher Marsch Wittwer
2. Konzert -Ouverture in

C-moll F ° roni

I 3. Schwed . Tänze Bruch
4. Serenade mit obligatem

Violoncell Braga
5. Fantasie brillante f . Trom¬

pete ,Alban
Herr Ew . Dietzel.

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ Weber

7. Ballettmusik aus der Oper
„Der Prophet “ Meyerbeer.

m Wohnungs - Einrichtungen I mm
c . . t . A -.i CJferren«. ißperses/m ., Salons , iKücfientager,

tSniviöbektücie% 0kler .Se Ssel. Sofas in bei. guter Qualität.
Weuershäuser &Rübsamen

Wiesbaden 9 Möbelfabrik  S ßuisenstrasse 17.

Spedition

. . J. & G. ADRIAN,
ThaliasTlieater 1 Bahnhoistr. e x°n.gi. Femspr. 59u.e223

Vornehmstes und
grösstes Lichtspielhaus.

IKirchgasse72. Tel.6137
| Vom27.bis 29. Dezember:

Erstaufführung!

Die Waste*RcsL
Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle:

Rosa Porten
(Sdrwesterv . Henny Porten).

IDer Erbe von Miratnare.
Schmuggler -Drama

in 3 Akten.

!Bumke als Hundeireund.
(Humoristisch .)

Neueste 5809
Messter-Rriegsbilder I

, Erstklassiges
Künstler - Orchester

Pünktliche ftbholunq und Beförderung
von Frachtgütern. Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Bucheckern.
Die Ernte ist beendet. Letzter Ablieferrlugstermin

28 . Dezember ds . Js . beim städt. Akziseamt. r ie ~ el-
,nüller dürfen auch nach Ablauf ds . Termins Bucheckern
nur auf Grund behördlicher Bescheinigung annehnien.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1916.
Der Magistrat.

260 ' - - ——

Melei-AmWl !!
bei Nation Zollhaus für 70 Millionen Ziegelsteine
sehr billig zu verkaufen . Große Arbetterwohnungen vor¬
handen . ^ Franko -Offerten unter K . 3 . 3767 befördert
Rudolf Moste, Cöln. ^ .91

Wiesbaden, 23. Dezember 1916,
Friedrickffraffe 32.

Steuerveranlagungfür das Steneriahr 1917.

vorgeschrnbenen 5ot .n™' arf, ’n nEr ^ ichneten schriftlich oder ruZSSSZ
nach bestem Wrffen und Gewissen semom ^ ^ ^geschriebenen

!5 A«,!««>» »« "»
nicht zugegangen tiLlbgabe^ Stenererklävuns kann nur aus-

^Lm °Krie7s^

klärunü versäumt, bat gemäß 8 ^ l Rechtsmittel-

5 ÄÄ »̂ '3 — *?,: Ä®sriŝ Ärs *“«— ssw ”» m..,-

Z-.MWZW - M
-u '"Äfott vorgezogen. so empfiehlt es
cs sich oorber die erforderlichen Zablennnterlagen und Berech-ESSBääää
einer besonderen Anlage mitzuteneu . . . Mitglie-

EMMZZ

ZSWMM
I '°-L ffe' b°Z7 ^ B°r7abr nach einem Einkommen von mchr
i nw««» ffe be ,aqt"gewcien lein oder nickt, binnen der oben-

eMiltmmims ms tot etMUMt ■¥»5SSSS .« ? :IsISääää
s, - -»-»«- - »« - -« » »» >

nalu'iT über das Vermögen in der Vermogensanzeige sind rm
^ Ü des Ergänrungsstenergesebes mit Strafe bedroht.
' Die amtliche Versendungd« F-rmulare an d.e mr Xb
,,„c,c her Steuererklärung Vervslickteten, findet er» Ende De,, -mit Es wird deshalb gebeten, erst dann er»

Z, .L
tiaen von Amtswegen nicht zugcgangen se«n sollte.

a- nirb er sucht, in allen Eingaben die Wohnung  lmckt
Laden Werkstatt, Kontor ulw.s und die auf dem Br -efumschlag
angegebene Geschästsnummer anzumben.

der Veranlagungs-Kommission für den Stadtkreis W.esbadcn^
Bekanntmachung

Vaterländischer Silssdienst.
Aussordcrunq des Kriegsamts zur irciwttt'gen Meldung gcman

8 7 Abi. 2 des Gesetzes sür den Vaterlandrsckcn Htlssdtcns.
' Hierzu gibt das stellvertretende Generalkommando ec?

18 Armeekorvs das Nachstehendebekannt .
1 Sum Austausch von Militärversonen , die bei den bcima

sichen Militär -Behörden und militärischen E'nrtchtungen tätig
sind werden Silssdien !tpslicht,ge benötigt für.

I]  SS ^ ÄLunft (wie: Kammern und Kücken
"er Truppen . Handwerksstuben. Waffenmeistermen. Wa-
schereien Krankenpflegedienst. Artillerie - und Trarn -De-
vots, Proviant - und Ersatzmagazine. Sam -Devot. Gar
nisonvcrwaltungen , Militarvaketckmt>cr, Post- und Tele
granim - UeberwackunMtellen , Postpriisungsstellen, Backe-

c)  Schrciberdien !t "̂ nsbclon dere auch Maschinenschrerber und

d) Ordmmanzdrenst (insbesondere Telephonisten, Brief - und
Paketvostdienst, Botendienst) :

sj Bahm ^nn'd' Bruckcnschub (für diesen Dienst kommen in
erster Linie gediente Leute - Angehörige von Kr.eger-

abickriften und einem Leumundszeugnis der Drts"^ " behord1
sind alsbald unmittelbar bei den militärischen Dienststellen(I -
spcktioncn, Brigaden, Bataillonen. Beztrkskommandos Laza
retten, Proviantämtern, Depots und dergl.f cinzure,che,
denen der Hilfsdienstvflichtigc in T°t' 0ker treten null.

Aus Zweckmäßigkeitsgrunden wird von der Einlteuune

niön6o ist untersagt . Die Meldungen für die beun stcllvertre
tenden Generalkommando und der Kriegsamtsstelle zu besetzen^
Stellen nimmt lediglich das Garnisonkommando Frankfurt a. M
(Hochstraße 18s entgegen. Stell-

Jeder Hilfsdienstpflichtig« darf ffch nur bei einer ^ reue

m" Di« Entlohnung der Hilfsdienstvflichtrgen erfolgt bis auf
ini' itereA aus Grund von Arbeitsvertragen nach den ortsul
Nchem Sätzen, sofern nicht ans Entlohnung verzichtet wird . D' °
"lersichcrungsbedingungen und die rechtliche Stellung regeln s
entsprechend diesem Arbeitsverb ältnts.

Mit Rücksicht auf den hohen vaterländischen Zweck der Hilis'
dieustvilickt wird erwartet, daß ück jeder freiwillig meidet,
fähig ist, eine der genannten Obiiegenberten zu rrfiille». ^

Frankfurt a. M.. den 16. Dezember 191b.
18 Armeekorps. Stellvertretendes Gcneralkvmmando.

^cr itcllo. Kommandierende General:
m • Riedel,  Generallcutnant.

1
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